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Erste Gedanken zum Thema "Das Fenster":

Grundlage sind das Kölner Modell und die Schrift dazu, jedoch abgewandelt, also angepaßt und in äußerst bescheidener Form.

Ziele sind unsere Öffentlichkeitsarbeit und die Erhöhung der Attraktivität der Herzberger Flaniermeile.

Gedacht ist an Ausstellung von Münzen, Scheinen, Medaillen, Bildern mit Münzen, Sparbüchsen, anderem numismatischem Zubehör usw. im Fenster der Sparkasse (oder Volksbank, es eignet sich auch das linke Fenster der Dresdener Bank). Wer gegenüber unserem Projekt am aufgeschlossensten ist, soll den Zuschlag bekommen, wenn auch zuerst an die Sparkasse gedacht ist.

Das Geldinstitut muß die Ausstellungsvitrine beschaffen und für gute Beleuchtung ("Spot-Lampen") sorgen. Sie können auch im Wechsel mit uns ihre Gold-Anlage-Münzen präsentieren. Textliche Beschriftung soll sparsam sein, dafür kann gelegentlich im Schalterraum ein Beiblatt liegen, geeignet zur Mitnahme für Interessenten. (Die Beiblätter sollten von vornherein nummeriert werden.)

Am günstigsten für die Vitrine wäre vertikale Anordnung, von der Straße aus unbedingt sichtbar, also unmittelbar an der Fensterscheibe befindlich, aber vielleicht auch vom Schalterraum aus zu betrachten, also aus Plexiglas o. ä.

In den entsprechenden Vertrag muß auch eine Passage über die Sicherheit und die Art der Versicherung eingearbeitet werden (schließlich sind die Auslagen privates Eigentum der Sammler).

Das erste Thema könnte möglicherweise sein "Der Pfennig" (Arbeitstitel).

Also würden gezeigt ein Herzberger/Brehnaer Denar, ein Brakteat, Pfennige deutscher Kleinstaaten, des Kaiserreichs usw. bis heute, das alte Zeichen für Pfennig würde erklärt mit dem Hinweis auf Penny. Außerdem könnte erwähnt sein: heute kostet ein Ei 9 Pfennige oder mehr, 1450 bekam man 9 Eier für 1 Pf.

Die Eröffnung des "Fensters" könnte vorher (nach Absprache mit der Sparkasse) in allen fünf (?) Zeitungen mitgeteilt werden.

Um die Bevölkerung von Anfang an zu interessieren, sollte man sie einbeziehen z.B. beim Vorschlagen von Themen für das "Fenster" (z.B. Souvenirs von Reisen aus Europa und Übersee; das Kursgeld verschiedener Länder, vor allem der neu entstandenen europäischen Staaten). Der Aufruf an die Öffentlichkeit könnte z.B. gekoppelt sein mit einem (seriösen) Gewinnspiel, in dem jeder Themenvorschlag in die Wertung kommt und am Jahresende vielleicht drei bis fünf Gedenkmünzen ausgelost werden. Damit könnte man vor allem auch wieder Kinder und ganze Familien zum Betrachten anreizen.

Ebenso könnten sich Vereinsmitglieder beteiligen.

An Themen dürfte uns also nicht bange sein, und die Arbeit läßt sich hin und wieder auch auf andere Schultern verteilen.


